
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

16 (17.1.1916) Erstes Blatt



Bezugspreis :
w Korlsrube frei in ?
paus geliefert orertelj.

Mk. ^ cm den Ausgabe -
stellen abaedoli monatlich
^ Pfennig . Auswärts
iurch die Post frei ms
vaus gebrach ! oiertelj.

Mark . Am Post -
schalte, abaelwlt 2.0» Mk.^nvelnirmmer 10 Pfennig .

8» jaW8WBWiH8WBIHIIIWWWIII ' 'T 'TO r -v - - -

Karlsruher Tagblatt
Anzeigen :

die einspaltige Kolonelzeile
od. deren RaumLSPfennig .
Reklamezeile 50 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest. bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Femsprechanschlüsse:ÄÄJÄT Mit amtlichem Verkündigungsblatt . — Badische Morgenzeitung. Redaktion Nr . 894 .

113. Jahrg . Nr. 16. Montag , den 17* Januar 1916 Erstes Blatt .
efeedafteur : Gustav Revvert, ' verantwortlich für Politik : M . Holzinger, ' für Baden , Lokales und Handel : Hch . Gerhardte für Feuilleton : H . Weick ? für Svort u . Vermischtes : I . V . : Hch . Gerhardt ;' ur ^ nferate : Baut Kuhmann . Druck und Verlag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt H e inri ch , Friedenau , Fregestraße 4 Tel - Am <

Uhland 2902 . — Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist .

Amerika und der Krieg .

Die amerikanische Flottenbegeislerung .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 17. Jcm .
Ott unterrichteten Kreisen vertritt man die An -

"wnuttg , daß der Umschwung der Stimmung
gegenüber den Zentralmächten in den Vereinig -

Staaten zu einem großen Teile auf die
schärfe zurückzuführen ist , mit der sich das vffi -
?Me England gegen die amerikanische'" vttenfrage ausgesprochen hat . Die Ameri¬
kaner bekommen jetzt eben am eigenen Leibe die
-uglische Anmaßung zu spüren , die in jeder Bei '-
» rvßerung der Kriegsflotte eines Landes eine Be -
?Mung der auf der Seeherrschaft beruhenden eng -' üchen Weltmacht erblickt . Man weih in den poli -
Mhen Kreisen der Union , die in dem Krieg zwi -
Iflen England und Deutschland objektiv geblieben
J!™> daß England die Strömungen im amerika -
Mchen Volke mit scheelen Augen verfolgt , die da -

gehen , einen Teil des Goldstronies , den der' " >eg nach Amerika getrieben hat , zum Bau einer
Lotzen Schlachtflotte zu verwenden . Die
Mexikanische Flottenbegeisterung ist auf zwei
Momente zurückzuführen : auf die japanische
^ ^ sahr , die das amerikanische Volk als recht
fröhlich ansieht und auf die D e m ü t i g u n g e n ,
^ England durch seine Unterdrückung des See -
Mdelö allen neutralen Staaten , darunter auche» Amerikanern , anhaltend zufügt . Diese Strö -
.?ung hat noch eine Vertiefung erfahren , seitdem>e Entente der Welt immer wieder verkündet , sieverde auch n a ch d e m K r i e g e d e n K r i e g g e-
® tR den deutschen Handel weiter f tt h-
- ®f . Die Amerikaner sind sich darüber klar , daß ,'aus ein solcher Handelskrieg nach Beendigung

Weltkrieges Tatsache werden sollte , die neu -
Wen Völker und vor allem Nordamerika' e Hauptleidtragenden fem würden .

Heftige Szenen im Kongreß .
^ asel , Ig . Ja .! . Die „Basler Nachrichten " be-

Men aus Neuyork : In dem Kongreß kam es zu
Migen Szenen zwischen den Anhängern Car -
, ^ rs , der Brvan beschuldigt , für Deutsch -« nd eine Friedenspropaganda zu be°
Ii"»

1
.

tt uttö jenen Abgeordneten , die behaupten ,arner erhielt von den Munitionsindustriellen
^ Millionen Dollars . In den Wandelgängen» irden zwischen einigen Deputierten Faustschläge"

Umgewechselt .
Die englische Blockade.

b .^ uyork , IS . Jan . Die „New Uork Tribüne "
^ richtet aus Washington : Die Vereinigten

naten stehen im Begriff , in eine kritische ,
„-' sährliche Erörterung mit England
itin

u ' retet1 ' bei der sie in der Tat der Mittels -
onn Deutschlands in dem Bemühen sein werden ,

». britischen Blockade ein Ende zu
« iirr e in der sich die amerika -
Hiprle Regierung befindet , kann nicht übertrieben
» pn . und niemand kann die Tatsache verten -

' daß die deutsche Diplomatie auf dem
wi . angelangt zu sein scheint , einen sehr schwer-
elt, " den Sieg zu gewinnen, , indem sie Wilson
lÄ geringeren , unbedeutenSen Erfolg zugesteht .

Nichtamtlich .)

Wilsons mexikanische Politik .
^ x? ?!hulAton . 13 . Jan . (Durch Funkspruch vom
Se » des Wolffbureaus .) In einer Rede im
tau)}? t über den Kurs Wilsons in der mexi -

Ichen Politik sagte der republikanische Senator
unglückselige ^Handlungsweise des

'tili
lst
^ » verantwortlich ,
sijr uator Stone , der Vorsitzende des Ausschusses
iex . ^ swärtige Angelegenheiten , sagte in einer Un -
teti eS wäre ungeheuerlich für die Vereinig -
mit »Mten , sich zu einer solchen Zeit in einen Krieg
^etirttn 5 ' * 0 einzulassen . „Wir wissen, " sagte der
?fi» pv ;*

r " "daß diese Räuber nach dem Blute der
'ilhj aus Rache trachteten . Ich bin der An -

S? Amerikaner , die sich an solche Plätze wagen ,' ijh . "^ erikaiier , die sich auf Schiffen von Krieg -
^uf Kriegsgebiete hinauswagen , ein Ver -

six r ". gegen die Regierung begehen , deren Schutz'
chjj^ ern ^ Natürlich müssen wir versuchen , sie zu

. Sie haben das praktische und gesetzliche
t«n - i "u , gefährliche Plätze zu gehen : aber sie soll-

tuu , wenn es möglich ist . es zu vermei -
le^ ?A den Vereinigten Staaten eine solche Ver -

.öu ersparen . Ich bin keineswegs überzeugt ,
^>konoch einmal nötig sein wird , nach Me -
^ icii , 9fbcr jetzt ist nicht die Zeit dazu , vonC0 5» sprechen .

"

. Carranza verspricht Genugtuung .
^ a ig . Jan . (Reuter .) Der Gesandte
Nh " » a « 8

. in Washington hat Staatssekretär
t ' eC;cr :t

^^ enüber ausdrücklich versichert , daß seine
. Ulck, die E r m o r dung von Amerikanern

Truppen Villah bedauere . Ter Ge -
l>ui daß Schritte getan morden seien,' (inW " ■oitftmid im Staate Durange , wo Aus -

?«iifw ou16 * worden seien , zu bessern ,
"eng . . ,, " warnte die Amerikaner in den revolu -

oezirken Mexikos nochuials . DaS Vor -

vrfiRs .
* "jtie unglückselige Handlungswene des

Sleri. en , die er durch die Anerkennung der Re -
rUtfe»ns Earranzas und durch die tätige Unter -
st Mg seiner Regierung mit Waffen gezeigt habe ,
[jJ u* den Tod der siebzehn Amerikaner in Ehihua -

ehen der Regierung Earranzas sei zwar bisher ' be-
riedigend , aber , wenn nicht entschiedene Maßregeln

ergriffen würden , so könnte zwischen den Vereinig -
ten Staaten und der Regierung Earranzas ein Zwist
entstehen .

Wie weiter gemeldet wirb , hat Carranza an
Staatssekretär Lansing telegraphiert , daß seine
Truppen die Mörder der 18 amerikanischen Berg -
arbeiter in Ehihuahua verfolgen und bestrafen
werden . Das Kabinett habe darauf " ' - " ' Zossen ,
Mexiko gegenüber die gegenwärtige Politik
fortzusetzen und sich darauf zu r>erlasscn , daß
Carranza die Mörder bestraft und die ^ ^ - " ng
wieder herstellt . — Senator Lewis hatte einen An -
trag eingebracht , den Präsidenten zu ermächtigen ,
von Heer und Flotte Gebrauch zu machen , um die
Ordnung in Mexiko so wieder herzustellen , wie es in
Halt ! und Nicaragua geschehen sei .

huerta tot.
El Paso , 16 . Jan . (Meldung des Renterschen

Bureaus .) Huerta ist tot . — Das Kriegsrecht
ist erklärt . Die Polizei , amerikanische Soldaten und
Bürger umzingeln die Mexikaner , um sie zu ver -
treiben . Ein heftiger Kampf ist im Gange, ' viele
sind verwundet .

Washington , 16 . Jan . Nach einer Meldung des
Renterschen Bureaus aus El Paso haben 125 Ame¬
rikaner unter Führung von Maximians Maiquez ,
einen Angestellten der Heastschen Unternehmungen ,
den mexikanischen General Rodriquez , bei Ma -
dera gefangen genommen . Nach einer Meldung des
amerikanischen Konsuls ist der General hing er ich-
t e t worden .

A âshington , 16. Jon . Das Staatsdepartement
bestätigt die Gefangennahme des Generals Rodri -
quez , den man für die Ermordung des Briten Peter

Keane verantwortlich macht und die Gefangen -
nähme des Generals Alm ei da , der sofort er -
schössen wurde . ( W .B . Nichtamtlich .)

Das amerikanische U-Voot L . 2 explodiert.
Neuyork . 16 . Jan . (Meldung des Reuterscheu

Bureaus . ) Das Unterseeboot „B 2" ist in¬
folge einer Explosion auf der Broklyner Werft
gesunken . Zwanzig Personen wurden getötet .
Nach einem späteren Telegramm wurden nur viel
Mann getötet und zwölf verwundet , darunter
einige wahrscheinlich tödlich . Die Besatzung war
eben damit beschäftigt , die elektrischen Akkumula -
toren , mit denen das Unterseeboot ausgestattet
worden war , zu laden , als die Explosion stattfand
Nach einer anderen Version soll das Unglück durch
eine Explosion von Wasserstoffgas verursacht wor -
den sein . (W .B . Nichtamtlich . )

Der monkenegrinische Aeslungswall.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Durch die Eroberung von Beran und des
Lowzen -Berges ist die Kriegslage in Montenegro
in ein neues Stadium getreten . Diese beiden
Hauptfestungen bildeten bekanntlich den weit
nach Westen und Osten vorgeschobenen Schutz des
montenegrinischen Festungswalles , der sich quer
durch Montenegro hindurch zieht . Eine eigen -
artige Gestaltung der montenegrinischen Festun -
gen besteht darin , daß sie nicht an den Grenzen
des Landes errichtet sind , wie wir sie zumeist in
anderen Ländern feststellen können , sondern daß
si : sich merkwürdigerweise fast durch die ganzi
Mitte des Landes von Norden nach Süden hin -
ziehen . Gegen die Ostgrenze Montenegros ist
außer einigen kleineren Werken nur die Festung
Berane vorgeschoben . Durch die Räumung
von Berane wird nun der Weg insofern frei ,alS es sich um befestigte Plätze handelt . Dagegen
bilden eine Reihe von Flüssen wie die Tara ,
Setq , Piva und andere noch natürliche Hinder
uisse gegen einen Vormarsch nach dem Innern
des Landes . Nach Ueberwindung der Tara
dürfte den größten Widerstand der Fluß Seta
bilden , da er fast in seiner ganzen Länge von
starken Festungen und Befestigungswerken be-
gleitet ist . Er fließt von Norden nach Süden und
beginnt ungefähr dort , wo der D u g a - P a ß
endet . Dieser Teil des Landes , der Duga -Paß ,
ist seinerseits durch mehrere Festungswerke ge-
schützt. Es find die Forts Slostuv , Nasdor und
Bresjeka , am Ausgange des Passes und an fei -
nein südlichsten Ende . Der Seta -Fluß , der von
hier eine Sperre gegen einen von Osten oder
Westen andringenden Feind bildet , ist in seinem
nördlichsten Teil durch die starke Festung Nik -
schitz geschützt, die eine Fortsetzung der Festungs -
sperre des Duga -Pasfes bildet . Weiter nach Sil -
den sind während des ganzen Verlaufes des Seta -
Flusses befestigte Werke augelegt , die in der Fe -
stung Sbnfc ungefähr östlich von Cetinje einen
starken und umfangreichen Stützpunkt haben .
Endlich ist dieser Festungswall quer durch Monte -
negro noch im Süden durch den 5iopfpunkt P o d -
goritza gestützt , der feine Fortsetzung in den
Befestigungswerken zwischen Podgoritza und
S k n t a r i - See findet .

Ueber die anderen Festungen Montenegros
werden im Anschluß daran einige Mitteilungen
von Interesse sein : An der Nordgrenze , gegen
die die österreichische Offensive znerst vorgetragen
wurde , finden ivir nur ivenige befestigte Stel -
lungen und Forts , durch die die montenegrinische
Front gestützt wird . Der Grund für diese Er -
scheinung ist darin zu suchen , daß die gebirgige
Beschaffenheit deS Geländes eine natürliche Fe -
stung darstellt , zumal die montenegrinischen Sol -
daten an den Gebirgskampf von Jugend auf ge-
ivöhnt werde « . Die österreichische Offensive oft-
lich Trebinje südlich von B i l e k richtete sich
bekanntlich gegen den über 1000 Meter hohen
Ilino B r d o . Hier befand sich eine befestigte
montenegrinische Stellung , die allerdings weniger
durch Kunst als durch Natur entstanden war .
Außer diesem südlichsten Punkt der österreichischen
Offensive wurde auch noch von A v t o v a c aus
der Angriff gegeil montenegrinisches Land vorge -
tragen . Die Offensive richtete sich hier gegen den
oben genannten Duga - Paß . Eine befestigte
Stellung befindet sich westlich davon bei Neno -
v a c . Weiter östlich an der Grenze gegen Serbien
befindet sich eine Reihe Sperren , von denen die
nördlichste Plevlje ist . An der Südgrenze fin -
den ivir östlich von Berane im Tale der Tara
die Forts von Kalaschin , allerdings noch ziem -
lich weit von der Grenze entfernt . Das beden -
tendste montenegrinische Festungssystem dagegen
befindet sich nördlich vom Skntari -See , das oben
geschildert wurde .

Montenegro
Günstiges Fortschreiten der Lfsensive in

Montenegro.
Berlin , 17. Jan . Nach verschiedenen Morgen -

blättern steht die Offensive in Montenegro im
! Zeichen günstigen Fortschreitens .

Lugano , 17. Jan . Die ernste Lage in Monte -
negro hält alles Interesse der leitenden Kreise

; in Rom fest.

vestlirznng in Frankreich .
(Eigener Bericht .)

b . Po » der schweizerische »» Grenze , 16. Jan Der
rasche, siegreiche Vorstoß der Oestcrreicher in
Montenegro hat in Frankreich ver -
blufft und geradezu b e st ü r z t . Tag für Tag
kamen aus Petersburg tt b e r s ch w ä n g -
l i ch e S i e g e S b e r i ch t e von der russischen O f-
sensive in Beßarabien . Wie konnte man
da anders glauben , als daß die österreichische Ar -
mee mit ihrem letzten verfügbaren Bataillon an
die russische Sturmfront gebunden sei ? Nun statt
dessen eine groß angelegte Offensive in das Land
der sch:varzen Berge , die mit kühnem Stoß gleich
in sein Herz trifft ! Man ist in Paris einfach starr .
»I ch weiß n i ch t" , schreibt H e r v e in seiner
„Victoire "

, wie sie es machen , die Deut -
s ch e n und O e st e r r e i ch e r , aber es fehlt ihnen

| nie an Leuten , um die Offensive ergreifen zu tön -
^ nen , bald auf diesem , bald auf einem andern
'■ Punkt .

" Doch da fällt Herrn Herve ein , daß das
eigentlich an den Feind ein Zugeständnis von
seiner Kraft und Stärke ist, das sich mit dessen
beharrlich verkündeten Erschöpfung nicht recht ver -
trägt . Aber schon findet Herr Herv « eine unver -
fängliche Erklärung : „Oder vielmehr , ich weiß es ,
wie sie es machen : sie graben sich in Löcher ein
vor unseren Linien, ' sie bewachen sie mit Taufen -
den von Maschinengewehren . Ihre Ma -
schinengeivehre , die gut geschützt sind , gestatten
ihnen , mit nicht allzuviel Leuten in ihren Gräben
auszukommen . Dank dieser Einteilung haben sie ,
trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit , eine
Manövrier - Armee , die sie von einer Front
auf die andere werfen können : bald gegen uns ,
bald gegen die Siusien , gestern gegen die Serben ,
heute gegen die Montenegriner .

"

Resigniert stellt Herv « fest, daß Frankreich
nie die Manövrierarmee habe , die man
brauche , um den Feind zu schlagen , an
dem Ort und zu der Stunde , wo es nötig sei. So
sei es an den Dardanellen gewesen , so in
Serbien , wo „wir eingetroffen sind , wie die
Karabiniere , init 2 Monaten Verspätung .

"
Von Frankreich sieht die „Vietoire " auch diesmal

nicht das Heil kommen . Aber tut denn Italien
etwas ? Gereizt ruft Herve : „Heda ! Ihr ita -
l i e n i s ch e n Freunde , f ch l a f t I h r ?" Der
„C o r r i e r e d e l l a Sera " antwortet auf Her -
vös Weckruf und murmelt verlegen etwas von
einer „sehr schwierigen Aufgabe "

,
- uach

der Eroberung von ganz Serbien und gegen einen
Feind wie die Oesterreich « , der den Vorteil der
inneren Linie hätte , auf der er seine Truppen nach
Belieben in jeder Richtung verschieben könne , sei
so etwas zu überlegen . Einzig die Regierung und
der italienische Generalstab seien imstande , die Ver -
hältnisse eines solchen Unternehmens zu beurteil
len .

Ist es nicht ergötzlich , zu sehen , wie sie sich min -
den , nn -scre Feinde , um die Blöße ihrer Ratio -
s i g k e i t und Schwäche zu verbergen !

Dekletnmungen des „Temps " .
Bern , 16 . Jan . Den , „Temps " kommen beim

Anblick der großen österreichisch - ungarischen Er -
folge in Montenegro schon Zweifel an den A n S -
sich ten des Saloniki - Unternehmens ,
vielleicht , sagt das Blatt vorsichtig , ist es noch

die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt ö Zeiten.

möglich , Saloniki als Basis zu Unternehmungen
zu benützen , die das Ansehen der Gegner Deutsch -
lands retten .

Bern , 17. Jan . In Besprechung der militä -
tischen Lage spricht der „Tempö " die Forderung
aus , Italien möge sich an dem Saloniki
Unternehmen beteiligen . Saloniki sei der ein
zige Punkt , von dem aus Italien etwas zur Be -
freiung Montenegros und Serbiens nnterneh -
men könne .

Interpellation in der italienischen Sammer .
Rom , 17 . Jan . Der Abgeordnete R a i m o n d o

hat dem Kammerpräsidenten eine Anfrage an
den Minister Aenßern , an den Kriegsminister
nnd an den Marineminister überreicht . Er will
lvissen , ob zur Zeit der Unterzeichnung des
Londoner Vertrages die Eroberung
Montenegros vorausgesehen worden sei,
ferner worin die Untätigkeit Italiens
ihre Gründe habe und ob die Regierung nnd die
Militärbe ördeu sich mit der Lage Nordalbaniens
befaßt hätten . (W .B . Nichtamtlich .)

PariS , 16. Jan . „Petit Journal " meldet aus
Rom : Die unerwartete Rückkehr des
Königs soll den Zweck haben , mit dem Prinzen
Danilo alle Maßnahmen zur Unterstützung
Serbiens und Montenegros zu erörtern
und die Frage zu prüfen , ob für Italien die Not -
wendigkeit bestehe , an dem Kriege der Alliierten an
allen Fronten teilzunehmen , besonders an jenen ,
wo das Eingreifen Italiens das schnellste und
wirksamste sein könnte .

Die Franzosen auf Korfn.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Sofia , 17 . Jan . ES scheint , daß die Franzosen
Korfn zur Operationsbasis einer französischen
Landung in Albanien machen wollen ;
wenigstens wird in militärischen Kreisen darauf
hingewiefc : ., daß von S a n t i Quaranta an
der albanischen Küste gegenüber Korfn eine
modern gebaute breite Chaussee nach Mona -
st i r führt , die einzige wirklich ausgebaute Straße
in Albanien überhaupt . Für die eben erwähnte
Annahme würde auch der Umstand sprechen , daß
vor einigen Wochen französische Ingenieure in
Santi Quaranta erschienen sind , um die Straße
neu zu untersuchen ? die notwendigen Verbesse -
rungcn sollen seitdem in Angriff genommen wor -
den sein . Die Besetzung Korfus würde in die -
senr Falle ein Beweis mehr dafür fein , daß der
Vierverband aus französischen Truppen ,
Italienern und den nen bewaffneten Trüui =
mern des serbischen Heeres in Albanien
eine neue Westfront zu bilden such -
ten , die im Falle einer englisch -franzöfischen
Offensive von Saloniki aus mit den französisch -
englischen Truppen zusammen operieren oder
zum mindesten die Kräfte der Bulgaren und ihrer
Verbündeten zu zersplittern hätten .

London , 16 . Jan . Die „Times " melden aus
A then , daß der ö ft e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e
Generalkonsul aus K o r f u verhaftet
worden ist . ( W .B . Nichtamtlich )

Montenegros Zriedcnswünsche .
Rom , 16. Jan . Tie „Tribuna " erfährt aus zu¬

verlässiger scrbisch- montenegrinischer Quelle , daß
die bierüchte , nach denen nach der Eroberung des
Lowtschen-Bcrges Montenegro in der Meinung ,
daß jede Hoffnung auf eine weitere wirksame Ver -
teidiguug künftig eitel sei, einen Sonderfrie -
d e n oder zum wenigsten einen W a f f e n st i l l -
stand schließen wolle , jeder Begründung ent -
b e h r e . König und Volk von Montenegro würden
fortfahren , bis zum letzten Mann und bis zur letz -
ten Patrone zu kämpfen . ( W .B . Nichtamtlich .)
Grohe Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng¬

ländern und Franzosen in Saloniki .
Wien , 17. Jan . Das „Neue Wiener Journal "

meldet : Aus Saloniki trafen an hiesigen maß -
gevendeu Stellen verläßliche Nachrichten ein über
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große Meinungsverschiedenheiten
zwischen Engländern und Franzosen .
Ein höherer französischer Offizier in Saloniki
sprach offen von der Unmöglichkeit eines gemein -
famen Zufammenarbeitens mit den Engländern .

Die Einigkeil der Entente .
Bern , 16 . Jan . „Avant !" schreibt zur Polemik der

italienischen Presse gegen die französischen und eng -
lischen Zeitungen : Einheit und Einigkeit sän-
den sich bei der Entente nur in den Glück -
wunschtelegrammen , die man sich gegenseitig
schicke , und Siege feiern könne die Entente schon
lange nnr , wenn die Mark etwas falle . Der jetzige
Streit zeige noch einmal , daß die Einigkeit der
Entente nur e r k ü n st e l t sei und jedesmal in
die Brüche gehe , sobald Interessengegensätze an -
einanderprallten .

Die innere Lage Griechenlands .
b . Athen » 13 . Jan . ( Verspätet eingetr .) Die

neue Verletzung der griechischen Neutralität durch
die B e s e tz u n g K o r f u s , die eine Demüti¬
gung Griechenlands darstellt , wird von dem grie¬
chischen Volke mit demselben ohnmächtigen In -
grimm aufgenommen wie die früheren Gewalt -
streiche des Vierverbandes . Die Regierung wird
den üblichen , wenig Erfolg versprechenden Pro -
test erheben . Allmählich beginnt in Volk und
Presse eine gewisse Mißstimmung über die an -
dauernd passive Haltung der Regierung laut zu
werden . Man verlangt Vorkehrungen gegen die
Willkürakte , die jede > menschliche Geduld über -
steigen und deren weitere Ausdehnung mit Sicher -
heit vorausgesehen wird . Aus verläßlicher Quelle
erfährt man , daß die hiesigen Gesandtschaften der
Entente die event . Besetzung V o l o s und der
thessalischen Bahnen sowie die Besetzung
sämtlicher Funkenstationen des Landes in Er -
wägung ziehen , natürlich aus rein militärischen
Gründen .

Koustautinopel , 15 . Jan . Athener Berichte
über die innere Lage Griechenlands lauten fort -
gesetzt sehr ernst . Die Agitation der veneze -
l i st i s ch e n Kreise , die in unerhörtem Grade
und mit unbeschränkten Mitteln geschürt werde ,
richte sich insbesondere gegen die Stellung des
Königspaares . Die Regierung scheint nicht
über genügendes Rückgrat zu verfügen , um
mit voller Kraft einzuschreiten . Die Möglichkeit
eines Handstreiches von seiten der Entente ,
die schon seit einiger Zeit erwägt , im Piräus
Landungen vorzunehmen , scheint nahegerückt .
Die Entente gestattet von der Seeseite nur be-
schränkte Zufuhren nach Griechenland , gerade so
viel , daß für höchstens drei Tage Lebensmittel
vorhanden sind . ( Frkf . Ztg .)

Athen , 17. Jan . (Mleduug der Agenee Havas .)
Die Kammer wird ihre Arbeiten am Montag ,
den 24. Januar 1916 wieder aufnehmen . Man weiß
noch nicht , ob der K ö n i g der Eröffnung der Gef -
fion persönlich beiwohnen wird . Es sei sicher, daß
Uuterrichtsmiuister M i ch e l i d a k i s alleiniger
Kandidat für die Präsidentschaft der Kammer sein
wird . Wie einige Blätter melden , soll demnächst
der Belagerungszu st anderklärt werden .

Landung der Entente in Phaleron ?
Sofia , 16 . Jan . Die Nachricht von der Truppen -

landung der Entente in Phaleron kam den hiesigen
eingeweihten Kreisen nicht überraschend , da man be-
reits seit einigen Tagen wußte , mit welchen Absich -
ten sich die Entente trug . Ein Beweis ist ein Ar -
tikel des offiziösen „Echo de Bulgarie "

, der vor dem
Bekanntwerden des Ereignisses geschrieben wurde
und der auf deu bevorstehenden neuen Gemalt -
akt der E « tente hinweist .

Sofia , 16. Jan . Die in Phaleron gelandeten
Ententetruppen haben sich , nachdem sie einige Durch -
suchungen vorgenommen hatten , wieder eingeschifft .
( Ueber eine Landung in Phaleron liegen bisher
keine anderweitigen Meldungen vor . Red .)

Zerstörung des Bahnhofs von Äilindir.
Sofia , 16. Jan . „Kambana " meldet : Deut -

sche Flugzeuge bombardierten den Bahn -
Hof von K i l i u d i r , der von Franzosen besetzt
ivorden ist . Ein Benziudepot ist verbrannt . Zwei
französische Flugzeuge wurden im Lnstkampf ver -
nichtet . Die deutschen Flugzeuge kehrten wohl -
behalten zurück .

Athen » 16. Jan . Die „Agenee Havas " meldet
aus Saloniki : Gestern sprengte eine Truppen -

abteiluug der Alliierten mit Dynamit den Bahn -
hos von K i l i n d i r in die Luft , gleichzeitig zer -
störte sie die Gleise auf eine wette Strecke .

Griechenland und die Türkei
Kovstaniinopel , 16 . Jan . Der griechische Ge -

sandte Kallerghis ist hier eingetroffen . Die
diplomatische Vertretung Griechenlands , die bis -
her von einem Gesandtschaftstrüger besorgt
wurde , ist demnach in normaler Weise wieder
hergestellt .

Koustautiuopel , 17. Jan . Der griechische Ge -
sandte Kallerghi s , der von einigen Jourua -
listen um Aeußeruugen angegangen worden
war , gab , obwohl er eine gewisse Zurückhaltung
an den Tag legte und keine langen Erklärungen
abgeben wollte , zu verstehen , daß es der Wunsch
der hellenischen Regierung sei, die Be -
Ziehungen zu der Türkei wieder enger
zu knüpfen . (W .B . Nichtamtlich .)

König Peter .
Athen , 16 . Jan . (Meldung des Reuterfchen

Bureaus . ) König Peter ist heute an Bord eines
französischen Kriegsschiffes abgereist . Er begab sich
mit der Balm nach Edivfos , wo er heute abend
eintrifft . (W .B . Nichtamtlich . )

Die serbische Regierung in Brindisi .
Rom , 16. Jan . Die „Agenzia Stefam " meldet ,

daß die serbische Regierung , etwa 40 Per -
sonen , sowie die bei König Peter beglaubigten
Vertreter der alliierten Mächte in Brindisi ein -
getroffen sind . ( W .B . Nichtamtlich . )

Die Haltung Rumäniens .
Budapest , 15 . Jan . Nach einer Mitteilung bul -

garischer Blätter soll der rumänische Minister -
Präsident B r a t i a n u nach dem Rückzug « der
Entente von den Dardanellen erklärt haben , Nu -
mänien könne sich auch jetzt noch nicht ein -
mengen , trotzdem das Einstellen der Darda -
nellenaktion die Schwäche der Entente beweise ,
weil sonst Rumänien der Schauplatz der Kämpfe
würde . Rumänien müsse das Resultat der Offen -
stve im Frühjahr abwarten . („Frkf . Ztg .")

M gestrig- Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 16 . Januar .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos
in die Gegend von Westends .

Die Engländer schössen in das Stadtinnere von
Lille : bisher ist nur geringer Sachschaden durch
einen Brand festgestellt .

An der Front stellenweise lebhafte Fenerkämpse
und Sprengtätigkeit .

Oesilicher und Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste heeresleikung .

Der Kaiser wieder vollständig gesund .
Berlin , 17. Jan . Der Kaiser hat sich nach

völliger Wiederherstellung seiner Gesundheit
gestern nachmittag auf den Kriegsschauplatz
begeben .

Der österreichisch-unMische Tagesbericht.
Wien » 16. Jan . Amtlich wird verlautbart vom

16. Januar 1916 :
gtussischer Kriegsschauplatz :

Die neuerlichen schweren Niederlagen , die die
Russen an ihrem Neujahrstage an der beßarabi -
sehen Grenze erlitten haben , führten gestern wie -
der zu einer Kampfpause , die zeitweise durch Go -
schützseuer wechselnder Stärke unterbrochen wurde .
Südlich von Karpilowka in Wolhynien über -
fiel ein Streifkommando eine russische Vorstellung
und rieb deren Besatzung auf .

Sonst keine besonderen Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz :

An der küstenlündischen Front steigerte sich das
Geschiitzfeuer gegeu den Monte San Mi -
chele , die Brückenköpfe von Görz nnd Tol -
mein , sowie gegen den Mrzli Vrh , ohne
daß es zu Unternehmungen der feindlichen In -
sanierte kam . Die bereits gestern gemeldete Er -
vberuug des Kirchenrückens bei O s l a v i j a ,

von Abteilungen der Infanterieregimente ! Nr .
52 und 80 durchgeführt , brachte 993 Gefangene ,
darunter 31 Offiziere , 3 Maschinengewehre und
3 Minenwerfer ein . Auch am T o l m e i n e r
Brückenkopf nahmen unsere Truppen einen
feindlichen Graben . An der Tiroler Front waren
die Artilleriekämpfe in den Abschnitten von
Schluderbach und Lafraun — Bilge -
reuth lebhafter .

Inmitten ihrer heimatlichen Berge , an den be-
drohten Grenzen ihres Landes getreulich Wacht
haltend , begehen heute , mit dem Gewehr in der
Faust , die Tiroler K a i s e r j ä g e r das
Jahrhundertfest ihrer Errichtung . Dank -
bar gedenkt die Wehrmacht in Nord und Süd der
ruhmvollen Leistungen dieser braven Truppe , in
deren Reihen der Geist der Helden von 1899 fort -
lebt , und die im großen Ringen der Gegenwart
neuerlich unverwelklicheu Lorbeer erkämpft hat .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich von G r a h o v o sind Berfolgungs -

kämpfe im Gange . Unseren Truppen fielen in
diesem Räume 250 Montenegriner und
ein gefülltes Munitionsmagazin in die Hand .
Die Zahl der in den letzten Tagen bei Berane
eingebrachten Gefangenen übersteigt fünfhundert .

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Die russische Offensive in Veßarabien gescheitert.
(Eigener Drahtbericht . )

b. Wien » 17. Jan . Wie sich nach den Riesen -
Verlusten der Russen in den letzten Tagen er -
warten ließ , ist auch ihr vierter , groß angelegter
Durchbruchsversuch in B e ß a r a b i e u rasch
abgeflaut . Nachdem sich alle Anstürme als
vergeblich erwiesen hatten , beschränkte sich der
Feind zuletzt auf Kanonade . Gerade auf den
letzten Stoß hatte die russische Heeresleitung sehr
große Hoffnungen gesetzt . Tagelang wurde
neue Munition herbeigeschafft , und die Verbände
wurden auf ihre volle Stärke gebracht , um den
Angriff so furchtbar als möglich zu gestalten .
Trotz des russischen Armeebefehls , um jeden
Preis durchzubrechen , kamen die Angrei -
ser auch diesmal nicht einen Schritt weiter . Ihre
Gesamtverluste seit Weihnachten werden auf
70 000 Mann geschätzt.

England.
Gegen die Dienstpflicht.

London , 17. Jan . Der ausführende Ausschuß
des E i f e n b a h n e r v e r b a n d e s hat gegen die
Dienstpflichtbill einen Beschlutzantrag an -
genommen . Der Beschlußautrag schließt : Wenn
die Regierung nicht zunächst jede Art von Kapi --
tal konfisziert , werden wir mit allen Mit -
teln die Konfiszierung der Männer ,
deren einziges Kapital die Arbeitskraft tst , bekämp -
fen . — Der ausführende Ausschuß des Gewerbe -
Verbandes der Lokomotivführer und Hei -
zer hat ebenfalls einen Beschlußantrag angenom -
men , der jede Art militärischer Dienstpflicht be-
kämpft .

Mac kenn « über die Wehrpflicht .
Berlin , 17 . Jan . AuS London erfährt ein

Amsterdamer Mitarbeiter der „ Voss . Ztg ." . daß
auS den Erklärungen des englischen Ftnan,Ministers
Mae Kenna , die er im lebten Kabinettsrat ab -
gab , hervorgeht , daß er nicht gegen die Wehr -
Pflicht an ' ich sei, sondern nur gegen deren
Einführung während desjenigen Krieges .
Englands Staatsfinanzen seien durch den
Krieg so m Anspruch genommen , wie die keiner der
übrigen kriegführenden Mächte .

Erkenntnis .
Loudon , 17. Jan . „Times " schreiben in einem

Leitartikel : Wir bekommen jetzt allmählich
die notwendige Munition . Die Abstim -
mung vom Mittwoch sichert uns die n o t w e n -
d i g e n Mannschaften , aber wir haben noch
für den regelmäßig fortdauernden Zufluß der
notwendigen Geldmittel zu sorgen .
DaS Blatt gibt zu , daß die Erklärung Del -
brücks richtig gewesen sei, daß Deutsch -
land genug Lebensmittel bis zur näch -
sten Ernte habe . Deutschland leide unter Teue -
rung und Mangel , aber nicht in dem Maße , daß
dadurch sein - Widerstand in absehbarer Zeit zu -
sammenbrechen müßte . Wir dürfen nicht erwarten ,so schreibt es weiter , daß der Friede bald kommt

oder daß er durch wirtschaftlichen Drnck komw ^
wird , selbst wenn es uns gelingt , einen viel sta'
keren Druck auszuüben als jetzt . Der Fric ^
wird kommen , wenn wir Deutschland im F $ *
geschlagen haben . Die „Times " fördern d -M
dringend die größte Sparsamkeit im öffeAtli ^
und im privaten Leben .

Der neue Aizeköuig von Indien .
London , 17 . Januar . Lord Chelmsford

zum Vizekönig von Indien ernannt worden
Er wird sein Amt Ende März antreten .
Nichtamtlich . )

*
Loudon , 16. Jan . (Meldung des Reutersch ^

Bureaus .) General Smith D o r r i e n , der de»
Oberbefehl über die Truppen gegen Deuts cl>
Ostafrika übernehmen soll , ist in Kapsta «
eingetroffen . (W .B . Nichtamtlich .)

Ier Seekrieg.
„King Edtvard VII ." an der schottischen Küste

gesunken.
Amsterdam , 16. Jan . Wie der Korrespondc ^

der „Frkf . Ztg .
" aus zuverlässiger englischer Que ^

feststellen kann , ist die Nachricht , die in englisch^
Blättern verbreitet worden ist, das Linienschi ''

Ji iiigEdward VII ." sei vor Gallipoli gesunken
falsch. Das Schiff ist an der s ch o t t i s ch e n Küst '
untergegangen , und der größte Teil feiner $ <!
fatzung ist in einem schottischen Hafen gelang
worden .

Wie » , 16. Jan . Die „Agenzia Stefani " melde ''
am 14 . Januar : Am 13 . Januar torpedierte
versenkte das französische unseren Seestreitkräfte
beigegebene Unterseeboot „F o u e a u l t" in ltfl"

rem Adriatischen Meere ein österreichisch
ungarisches K u u d s ch a f t e r s ch i f f »flj

®
Typ „Novara " . — Da die österreichisch -ungariD
Flotte glücklicherweise in der Lage ist , fei 1;
Schiff zu vermissen , muß angenommen
werden , das „ Foneault " sich geirrt und e >'
Schiff der Alliierten versenkt hat .

London » 16. Jan . Lloyds melden : Der holla "
dische Dampfer „M a a s h a v e n "

, der im Äanc
aufgegeben wurde , nachdem er auf eine Mine $
stoßen war , trieb bei Calais auf den Stra " '
und brach in zwei Teile . (W .B . Nichtamtlich .)

Der türkische Bericht.
Koustautinopel , 16. Jan . (Kriegsbericht .)

der Kaukasusfront erneuerte der Feind
der Nacht zum 14. Januar und während des ^
Januar mit seinen Hauptkräften seine heftigen ?<i:.
griffe auf den Abschnitt südlich des Aras bis z >>"
Narmanpaß und auf den Raum zwischen
fem ersten Abschnitt und dem Südlauf des 9W
bis zum Karataghberg . Alle diese Angriff
wurden angehalten und erfolgreich zurückgesW ,
gen , dant des energischen Widerstandes unser «
Truppen . Die in jen « m Abschnitt gemachten
fangenen erzählten , daß die angreifenden russisch«
Regimenter schreckliche Verluste erlitten haben .

An der Dardanellen front beschoß am ^
Januar ein feindliches Schiff zweimal ohne W
folg Sedd - nl - Bahr . Unsere MarineM
zeuge warfen Bomben auf die feindlichen Schiff
in Mudros . — Unter der bei Sedd - nl -Bahr
zählten Beute befinden sich 15 Kanonen versM
dener Kaliber , eine große Menge Munition , ifck
rere Hundert Munitionswagen , 2000 graöbnP '
Wagen , mehrere Automobile , Fahrräder , Mot ^
räder , eine große Menge von Material . Ge #
Werkzeuge , Tiere , über 200 kegelförmige Zel ^
Ambulanzen , vollständiges Sanitätsmaterial .
dizinkisten , 50 000 wollene Decken , eine gr »
Menge von Konserven , Millionen Kilo Gerste u
Hafer , kurz , Gegenstände im Werte von mindeste »!
zwei Millionen Pfund . Wir entdecken immer vf
eine Menge von vergrabenen oder ins Meer
worfenen Gegenständen . (W .B . Nichtamtlich .)

Konstantiuopel , 16. Jan . In dem in der
tagssitzung des Senats erstatteten Bericht über *
militärischen Operationen an
Dardanellen gedachte Kriegsminister E n v c
Pascha der Entsendung der Skodabatt ^
rten an die Dardanellenfront , die nach Eröffn «"
des Weges Wien —Konstantinopel erfolgte , und
ihre wirksame Beteiligung an den Kämpfen gcg^
die Engländer hervor . (W .B . Nichtamtlich .)

Theater md Musik.
Kammermusikabend Hegner — Weismann .

Zugunsten des Prinz - Max - Fonds ( Fürsorge ba -
bischer Gefangenen in Feindesland ) fand am Freitag
abend im Museum ein Konzert statt , das sowohl
seines guten Zweckes ivie auch der auf hoher künst -
lerischer Stufe stehenden Darbietungen wegen einen
besseren Besuch verdient hätte . Beide Künstler sind
in Karlsruhe nicht fremd,' schon mehrmals ist die
Basler Geigerin Anna H e g n e r hier aufgetreten ,
und der Freiburger Komponist Julius Weis -
mann hat auch in unserer Stadt einen Kreis , der
sein Schaffen mit großem Interesse verfolgt . Auf
dem Programm standen einige der besten Werke
unserer Kammermusik , an der Spitze die in letzter
Zeit in Konzerten ausfallend oft gespielte Kreutzer -
sonate , in der die Künstler eine starke Musikalität ,
ausgezeichnetes Zusammenspiel und lebhaftes Tem -
perament zeigten . Anna H e g n e r hat feit ihrem
letzten hiesigen Austreten gute Fortschritte gemacht.
Ihr markiger Ton , der manchmal etwas Mann -
liches hat , hat an Klarheit und Farbe zugenommen :
die Technik schreitet der Vollendung entgegen . In
ihrem Geigen spiel , dos auf den ersten Augenblick
etwas herb anmutet , offenbart sich nach und nach
eine tiefe Empfindsamkeit nnd seelische Hingabe an
das Werk . Eine beachtenswerte Leistung war das
Präludium und Fuge aus der 1 . Bach -Sonate ,
G -Dur sür Violine allein . Mozarts Violinkonzert
A -Dur (Köche Nr . 219) spielt sie zusammen mit
Weismann in bewundernswerter Frische . Weis -
mann ist ein ausgezeichneter Pianist . Er weiß den
Flügel singen zn lassen , in allen Farben leuchten
bei ihm die Töne . Eigenwillig ist ja fein Spiel , und
manches Tempo konnte nicht widerspruchslos hin -
genommen werden . Aber seine Interpretation gab
den Merken eine neue Note ? so atmete ans Mo -
zarts -Violinkonzert moderner Geist .

Dem Komponisten Weismann galt der letzte Teil
des Programms ; seine Variationen und Fuge über

eiu altes „Ave Maria " op. 37 für Violine und
Klavier kamen hier zum erstenmal zur Wiedergabe .
Es erscheint mir von Weismanns Schöpfungen
bisher die beste zu sein . Eine außergewöhnliche
Gestaltungstrast offenbart sich in dem Werk , das
den auf modernsten Bahnen wandelnden Musiker
zeigt , der aber nicht allein die Form liebt , sondern
ihr Inhalt und Geist gibt . Tie Variationen
sind abwechslungsreich . Eigenartige Gebilde treten
vor den Hörer : manchmal kleine , entzückende Stim¬
mungsbilder , Kleinnalereien : dann wieder gemal -
tige Sätze , mit meisterhaftem Aufbau , hinreißendem
Temperament , die an die Sprache Brahms erinnern ,
aber doch in jedem Takt die starke Eigenart Weis -
manns erkennen lassen. Geistvoll ist die Fnge ge -
schrieben . Tie Wiedergabe durch die beiden Künstler
verhalf der Komposition zn einem großen Erfolg .
Anna H e g n e r und Julius W e i s m a u n wur -
den herzlich gefeiert . Das GroßherzogSpaar ,
das der interessanten Veranstaltung beiwohnte , zog
die Künstler in ein längeres Gespräch . H . Wck .

Die neue Oper von Richard Strauß . Aus Mün -
chen wird uns geschrieben : In seinem Landhaus in
Garmisch hat dieser Tage Richard Strauß einen
kleinen Kreis mit seiner neuen Oper am Flügel
bekannt gemacht.

Wie Dr . Alexander Tillmann in den „Münchner
Neuesten Nachrichten " darüber schreibt, heißt die
neue , im seinen Osten spielende Oper „Die Frau
ohne Schatten " . Tie wieder von Hugo von Hof -
mannsthal geschriebene Dichtung berichtet von
einem geisterhaften Wesen in Menschengestalt , das
ans dem Leibe einer niederbrechenden (Mzelle dem
Kaiser der Sieben Jn 'eln erscheint , als dieser die
Gazelle auf der Jagd gefangen hat . Durch das
feenhafte Wesen flutet das Licht: Es ist ein Ge-
schöpf ohne Schatten . Als Tochter eines mächtigen
Zauberers kann sich die Fee mit Hilfe eines Talis -
mans in verschiedene Gestalten verwandeln . Sie
wird des Kaisers Frau , verliert aber u» der ersteu

stunde den Talisman . Ihm war ein Fluch ein -
gegraben : Demjenigen , der den Gürtel von des
Zauberers Tochter lösen sollte , ist bestimmt , zu Stein
zu werden , wenn er ihr nicht zum Ersatz binnen
Jahresfrist einen „Schatten schenkt .

Um die Erlangung dieses „Schattens "
, der im

Osten das Symbol der Fruchtbarkeit be-
deutet , dreht sich der weitere Teil der phantastischen
Märchendichtung , deren Stoff von Hofmannsthal
ins allgemein Menschliche gesteigert worden ist . Nach
einem konfliktreichen „Handel " mit dem Manne
einer gespenstischen Amme wird das Mitleid mit
dem N ä ch st e n , die M e n s ch e n l i e b e , ein Er -
zeuger des von der Kaiserin heiß ersehnten Schat -
tens .

Strauß hat , wie Dillmann nach dem Anhören der
Klavierskizze schreibt, sich mit dem vollen Sturm -
Atem seiner dramatischen Kraft und seines techni-
scheu Könnens aus den Stoff geworfen . Das Werk
ist für großes Orchester geschrieben mit Tuben , ohne
Heckelphon . — Es läßt sich natürlich heute nicht
voraussagen , wie das Drama auf der Bühne wirken
wird . — Tie Uraufführung der Oper wird in
Dresden stattfinden .

Freibnrger Stadttheater . Aus Freibnrg i . Br .
wird gemeldet : Ter Bürgerausschuß beschäftigte sich
eingehend mit der Veranstaltung von Büh -
n e n g a st s p i e l e n im Stadttheater . Bekanntlich
hatte der Bürgerausschuß den Theaterbetrieb für die
Spielzeit 1915/16 abgelehnt und man hat sich nun
mit den Bühnen in Karlsruhe , Mannheim ,
Tarmstadt und Frankfurt a . M . in Verbindung ge-
setzt , um sie für Gastspiele in Freiburg zu gewinnen .
Der Bürgeraus '

chuß war nahezu einstimmig mit
der Veranstaltung solcher Gastspiele einverstanden :
ob sie nnn auch wirklich zustande kommen , hängt
von den Forderungen der fremden Bühnen ab . Ge -
nehmigt wurden dafür vom Bürgerausschuß
12 0M M.

Kunst und MsseMchlM.
Bon der Frankfurter Universität . Wie wir c''

fahren , wurden zu ordentlichen Honorarproftsl ^

reu an der Universität Frankfurt a . M . cl"

nannt : in der medizinischen Fakultät der frühe
ordentliche Professor der inneren Medizin an ^
Wiener Universität , Dr . med . Karl Harko i' " 11

Noorden in Frankfurt und der emer . ord ^
liche Professor der inneren Medizin an der Kie>^
Universität , Geh . Medizinalrat Dr . Hein ^
Q u i n ck e , in der wirtschafts - und fozialwis ^
schaftlichen Fakultät der Frankfurter Stadt ^
Professor Dr . oee . publ . Heinrich Bleicher
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tistik , Versichcrungslehre und Kommuualpolit 'uif !!*

und der Direktor des Städtischen Völkerinusett Iii'
' K

daselbst , Hosrat Dr . med . et phil . h . c . Bertis $
Hagen (Völkerkunde ) .

Eine Totenstadi ans Gallipoli . Wie die
.Illustration " zu melden weiß , ist einem türki '« .,
Geschoß eine wertvolle Entdeckung auf dem (
der Archäologie zu verdanken . Das Geschoß, L ,
von einer derart ungeheuren Wurfkraft getrie » ^
daß es in dem französischen Lausgraben , das >i

&
St«.
N ,

9i

Ziel war , ein tiefes Loch aufwühlte . Dieies -m
förderte einen ganz wundervoll erhaltenen
phag zu Tage , dessen Inhalt aus prächtigen -
Vasen bestand . Der Kommandant des betrefte ^^ c
sranzösi chen Bataillons ließ in den Ruhest »" . j: ij,
seiner Leute weitere Ausgrabungen vornehmc » >^ ^
von schönen Ersolgen begleitet waren , indem v
diese Weise Gräber uud Aschenurnen entdeckt
den , die zweifellos aus dem 4. und 5 Jahrb « ' '
stammen . To kann auch der Krieg der Wisse»
förderlich werden . . .
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®ie eingeschlossenen Engländer bei knt -el-Amara.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Konstantinopel, 17. Jan . Die letzten Nach-
Uchte» aus den Kut - elAmara - Kämpfen lau -

überaus o p t i m i st i s ch . Nachdem es dem
Englischen Nachschub nicht gelungen ist , die ein -
geschlossenen Truppen zu entsetzen , wird deren^age um so kritischer , als ihre Lebensmittelnur für 14 Tage reichen sollen . Man schätzt ihre
Ml auf 12 00V. Wiederholte Versuche , den^ >ng zu durchbrechen , sind ergebnislos geblieben .

Die Kämpfe in Persien,
konstantinopel, 16. Jan . Ein Telegramm vonvor persischen Grenze berichtet über einen Kamps»Mischen durch Freiwillige verstärkten persischen

Gendarmen und Russen bei Nimiimaa ( ? ) auf
?er Strasse Teheran — Kaswin . Die Rns -

hatten große Verluste ? die persischen Verluste
M relativ gering . Die Russen gehen in ihrer
Wildheit so weit , persische Leichname zu verstüm¬mln . ( W .B . Nichtamtlich .)

konstantinopel , 16. Jan . Zuverlässige NachrichtenUlis Persien zufolge , hat der durch seine patriotische
Anhänglichkeit bekannte Genevalgonverneur von
^Mstan , Nisam Saltan eh , den Befehl über

gegen die Russen und Engländer kämpfenden
^ Inchen nationalen Streitkräfte übernommen . Er
r !*.. England und Rußland den Krieg er -
.,^ 5 ^ i und die Feindseligkeiten eröffnet . (W . B .
Nichtamtlich.)

Die Kaiserkrönung Duanfchitais .
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».London , 17 . Januar . Wie die „Times " aus
,̂ " lng erfährt , ist die Krönung Buanfchi -

auf den 9 . Februar festgesetzt . Der deutsche^ österreichisch - ungariscke Gesandte
» !?? angewiesen worden , das Kaiserreich an zu -
- Vinnen . Einige Neutrale werden dem Beispiel-n °n . Buanschikai glaubt » daß seine Tönung dem"Seren Zustande ein Ende bereiten wird .'•® - Nichtamtlich . )

Letzte Nachrichten .
italienische Fahnenflüchtige in der Schweiz.

( Eigener Drahtbericht .)
, J - Lugano , 17. Jan . Italienische Zeitungen be-

Gestern brach in den Wäldern bei Oria
i>i. ^ Mkeuer aus . Die ernste Gefahr veranlagte
j Rilitärbefehlshaber naheliegender Orte , Sol -
«us

^ n zu schicken . Eine Anzahl von ihnen zog aber
ij : irr nahen Grenze Nutzen und entfloh auf

izerisches Gebiet . Tie Fahnenflüchtigen
Italien sind zahlreich . Tie Schweizer Behör -

s,̂ ? ' bei denen sie sich meldeten , übergaben sie dem
Mischen Krankenhause in Lugano .

Kardinal ZNercier beim Papst.
17. Jan . Nachdem Kardinal Mercier

^ Samstag die Messe gelesen hatte , fuhr er zum
JJ ' ifQn , wo er vom Papst in Privataudienz
^ sangen wurde .

Ein Riesenbrand in Bergen.
ilf ^ ^ hristiania , 16. Jan . Norsk Telegramm - Bureau"

, i Ein großer Brand hat in Bergen
m l' °?wütet .
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»ied Zwanzig Häuservierecken sind bereits
darunter das Telephon -Zentral^ ' krgebrannt , oarunrer oas A.etepyon -Zenrrai -

h? ' - das Gebäude von „Bergens Tidende "
, vier

drei Schulen . Das Postamt ist gerettet ,
v ' Brand ist aus seinen Herd beschränkt worden .^ esamtausdehnuug des Brandes ist noch nicht
ti

«««t . Bon Stavanger geht eine Hilssexpedi -
»b . Viele Tausende von Menschen sind obdach -

<iAt< 16- Rai, . Der Brand von Bergen
Se» ^ gestern abend und wütete bis gegen Mor -

er '
. „1 ^ - Nordwindes schnell. . . . P1 * "^ viertel ist vom Brande getroffen . Die mei -

Der
i o n e n

$ *e ' ' ^ ^ . fioiotiininniretiiiifier sind verbrannt
•r f1 ftoH

1'
.

wird vorläufig ottf
^

50 Mi II
.)

$ ei » nen geschätzt. Die Staats fern fprech- und
. Mr > ' " »

hq^ ^ . Eisenbahntclegraphenverbindung ist er -er
ö - 1

lv -
. SfofenjKn für die Hilfsbedürftigen eingeleitet .
,i° . ,

" >ania . >7. Jan . Wegen der Unterbrechung
s .̂ graphischen und telephonischen Verbindung

!̂ kn Einzelheiten über den Brand in Ber -
£ cS Kg, . Das Panzerschiff „Eidsvold " ist von Chri -

hkx. . nd mit Kleidern und Nahrungsmitteln . nach
& abgegangen . Die Regierung hat Pioniere

üeit^ /richfung von Notbaracken zur Verfügung" Die dem Staate gehörigen Vorräte an
ies^ .

nnd Mehl in Bergen sollen an die BrandN.OtfM MflfirttTt A KUS S ,1■Ii

e«

' I

cti £

Das Feuer verbreitete sich infolge des ftar -
Hauptsächlich das Ge -

aphenverbindungen find unterbrochen . Nur

Keti Der Brand ist der größte , der jemals Nor -
heimgesucht hat . In Christiania sind

cf ^ i ?n L: 0! cn verteilt werden . Der König und der
fefjf

' «" niftet sind gestern abend nach Bergen ab -
t «f \ k Die ausländischen Gesandten haben demc- , iftorj

-fj des Auswärtigen aus Anlaß des Brand -
Zixf « v den Ausdruck der Teilnahme ihrer Re -

n i" 1 übermittelt .
!< % 17. Jan . Verschiedenen Morgenblätteim

-jurf1 rQch das Feuer in Bergen am Samstag
tfd « W flr .n ,um 5 Uhr in der Strandstraße aus und

I ^ejg, ^ end um sich. Die alten hölzernen See -
Y

'
„ ^ r>e« o " 0 &ie aufgestapelten Waren aus aller
i , ■" tftM, . ^fder waren wie mit einem Schlag ni' ^ 6f ? k * verwandelt . Die Straßen waren
"

i 1 !>! n . ^ ^^ eifelten Bevölkerung überfüllt . Von
Tj ^ Mte der Straße fraß sich das Feuer nach

durch uralte enge Gassen
Ne wrang weiter über nach Ve

zum Strand
7 «! i>̂ 3 -̂ ' " l'an ö weiter uvcr nach Veiten , wo das

^ t^ ^^ vhonamt liegt , bis nach Engen . Um
> 5 "" King die Bergener Brandstation in

•ii(i Ql| f- Das Telegraphcnamt , die Elektri -
die Schulen , das Museum , fast alle;i

fef Zeitungsgebäudc und die größten
^
Wa -

J S1 lOnn « niedergebrannt . Alles in allem sol -
°r9cii l0n

° bäude vernichtet sein . Gegen■ä 'kl ?i ,!
° Qr der Brand zum Stehen gebracht .

^ !" se„ Gespräch mit bedeutenden Handels -
--all ' ^ " rde der „Voss Ztg ." geäußert , daß der'

i' ;i 9? « ^ " gen das Geschästsleben von
l^ it rr

™ E 0 e " lahm lex

U ^che hat erst vor einigen Jahren da ?M . . .
\ i [ » le ^ -hicksal

n, . , .- * •» c ö en ia » m lege , denn Bergen
fiir m Maße als Ehristiania Einfuhr ». - Norwegens Versorgung . — Wie noch er -

Iii
'
.

' " Ä
" ' ° sun eine andere norwegische Stadt ,d ' betroffen .

17 - Am Samstag fand in der'
Utarwerkstatt in M a r v i k e n am Chri -

stiansund eine schreckliche Explosion statt ,
wahrscheinlich durch Entzündung von Minen . Die
Werkstatt sowohl wie auch das Minenmagazin
sind völlig zerstört . Im Betrieb wurde nicht ge-
arbeitet . Nur zwei im Gebäude anwesende Vize -
seldwebel würden getötet .

Hochwaffer in Sen Niederlanden.
Amsterdam , 16 . Jan . Auf der Insel Marken

wurde infolge des Hochwassers und des herrschendenSturmes fast die ganze Fisch erflotte vernichtet .In Amsterdam trifft ein ununterbrochener Strom
von Flüchtlingen und gerettetem Vieh ein . Der
Schaden , der infolge des plötzlich hereinbrechendenWassers entstanden ist , dürfte viele Millionen
Gulden betragen . Die Überschwemmung , die
unmittelbar bei Amsterdam beginnt , reicht im
Norden bis in die Gegend von Edam und breitet
sich nach Westen bis nach Purmerend aus . Das
überflutete Gebiet bildet einen trostlosen Anblick .Nur einige Dämme , Bauernhöfe , Kirchen und
Windmühlen ragen aus den vom Sturm aufge¬peitschten trüben Wassern empor . Die Landwirt -
schaft und ein bedeutender Teil der Fischerei den
Zuider See ist auf lange Zeit hinaus vernichtet .Da die fruchtbaren Wiesen unter dem Einfluß des
salzhaltigen Meerwassers versäuern , wird es auch ,wenn es gelungen fein wird » die eingebrochenenWasserrnengen durch die großen Pumpwerke desPolder - Landes ^ zu entfernen , noch lange dauern ,bis wieder einigermaßen normale Verhältnissehergestellt sind . Überall sieht man ertrunkeneSchafe, ' die Schafzucht bildet einen der Haupt -
eriverbszweige der von derSturmflut betroffenenGegend . Es konnte noch nicht annähernd feftge -
stellt werden , wie viel Vieh zugrunde gegangenist . In Amsterdam , das seinen Vorrat an land -
wirtschaftlichen Produkten aus den überschwemm -
ten Gebieten bezieht , macht sich bereits Mangel anMilch und Butter beinerkbar . Die Preise sindinfolge der Katastrophe im Steigen begriffen .Der ^ . uiderfeedamm bei Katwoude und
Monnikendam ist durchbrochen und der Zuid -
polderüberschwemmt . Menschen und Vieh flüchtetennach Edam, ' viel Vieh ist ertrunken . V ölend amsteht unter Wasser und ist isoliert . Militär mußteaufgeboten werden . Der Wasserstand ist seit 1889nicht so hoch gewesen .

Amsterdam , 16 . Jan . Die Überschwemmung in
Nordholland nimmt einen immer größeren Umfangan . Ganze Distrikte werden von der Bevölkerung ,die ihr Vieh und ein Teil ihrer Habseligkeiten mn
sich führt , verlassen . Weitere Dammbrüche werden
gemeldet . Die Bahn - , Telegraphen - und Telephon -
Verbindungen in vielen Orten sind unterbrochen .Amsterdam , 16 . Jan . ( Früh . ) Von Markenwird berichtet , daß die Insel , als die Katastrophe
hereinbrach , für einige Zeit vollständig verschwand .Jetzt liegen die Deiche und höher gelegene Teile
wieder über Wasser , aber die übrige Insel liegtunter Wasser . Sie ist in zwei Teile gespalten ,welche durch die stürmische See voneinander ge -
trennt sind . 14 Häuser sind ganz zerstört , 4 be -
schädigt . In dem überschwemmten Spakenburgam Südende der Zuidersee wurden die Fischerbootein die Häuser hineingeschleudert . Auch aus dem
Polderlande kommen traurige Nachrichten .Nach den letzten Meldungen von gestern abendist das , Wasser in verschiedenen Teilen Hollandswieder im Steigen begriffen . In Edam befürchtetman , daß auch diese Stadt überschwemmt wird ,wenn der Wind sich nicht drehen sollte . Von Amster -
dam und anderen Städten wurden Rettungs -
exveditlonen mit Motorbooten , Ruderbooten undSegelschiffen unternommen , um im Überfchwem -
rnunasaebiet Zurückgebliel ene , die in den Häuserneingeschlossen sind , abzuholen .

Valksnziige.
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Aus militärischen Gründen wird der Münchs -

ner Teil der Balkanzüge nunmehr über Baden
bis nnd von Straßburg ab durchgeführt .Die Balkanzüge führen auch aus der Strecke
München —Straßburg nur die 1 . und 2. Wagen -
klafse sowie einen Schlafwagen , dessen Benützungnur gegen Lösung von Fahrkarten 1. Klasse und
Bettkarten gestattet ist . Sie verkehren wie aufden übrigen Strecken wöchentlich zweimal , und
zwar ab München in der Richtung nach Straß -
bürg in der Nacht von Montag auf Dienstagund von Donnerstag auf Freitag , iu der Nich -
tung von Straßburg nach München Mittwochsund Samstags . Zwischen Straßburg und Mün -
chen ist folgender Fahrplan festgesetzt worden :

a ) Bon Straßburg nach München (Konstanti -
nopel ) :
Straßburg ab 1 -2 Bonn .Baden -Oos . . u» 2iä ab 211 „
Karlsruhe „ '222 „ 21i „
Pforzheim „ W » W „
Stuttgart „ 4iÜ „ 411 „
Eßlingen „ M „ 522 „
Göppingen „ 522 „ 511 „
Geißlingen „ 5®2 „ 52 „Ulm „ W» „ „
Augsburg „ 751 „ 7W „München „ 850 „ 940 „

b) Von (Konstantinopel ) München nach Straß -
bürg :
München . . . . an • !)!!; Nachm . ab Nachm.Augsburg . . . . „ 1022 „ „ lOil „Ulm . . . . „ lluü „ . „ 1221 Vorm .Göppingen „ 1251 Vorm . „ 1225 „Eßlingen . . . . „ 112 „ „ II »

r;Stuttgart . . . . „ W „ „ 1% „Pforzheim 212 „ „ 212
Karlsruhe . . . . „ „ „ 322 „Baden -Oos . . . . „ iJ22 „ „ 322 „Straßburg . . . . „ 4ü „

Die Balkanzüge führen einen Schlafwagen
Straßburg — Llonstantinopel und einen durch -
lausenden Wagen 1./2 . Klasse Straßburg —Bel¬
grad und umgekehrt . Zur Herstellung des An -
schlusses an den am 15 . ds . Mts . in München nach
Konstantinopel abfahrenden Balkanzug wird ein
besonderer Slnschlußzng von Straßbnrg nachMünchen geführt , der in dein für den Balkanzug
festgesetzten Fahrplan verkehrt und bei dem in
München umgestiegen werden muß .

Die näheren Bestimmungen über die Benüt -
znng der Balkanzüge sind aus dem „Merkblatt
für Reisende der Balkanzüge " ersichtlich , das aufallen größeren Stationen aufliegt .

In der Nacht zum Samstag hat der erste Zugden Karlsruher Bahnhof passiert, ' es bestiegen ihn
einige Reisende und dann ging die Fahrt gegenOsten weiter . Ueber den denkwürdigen Augen -
blick der Abfahrt des ersten Balkanzuges in Ber -lin berichtet uns ein Karlsruher folgendes : Die
Halle des Berliner Fernbahnhofes Friedrichstraßewar am Samstag der Schauplatz eines denkwürdi -
gen , historischen Ereignisses : der erste BalkanzugBerlin —Kunstantinopel trat seine Fahrt an . M <ui

hatte ihm zwei Symbole mit auf die Reife gegeben .
Die gewaltige Lokomotive war bekränzt , um das
friedliche Werk der Völkerverbindung zu veran -
schaulichen und gleichzeitig schmückten die Wagen in
buntem Verein die Flaggen Deutschlands , Oestev
reich-Ungarns , Bulgariens und der Türkei . Fest -
lich glänzten die elektrischen Glühlanipen in allen
Abteilen und eine zahlreiche Menge begrüßte den
Zug mit brausenden Hochs auf unsere Verbünde -
ten . Der preußische Eisenbahnminister und der
Minister des Innern , sowie der Präsident des
Eisenbahnbezirkes Berlin waren anwesend . Unter
den Reisenden überwog das Zivil , doch waren auch
mehrere Offiziere zu bemerken ? dazu kam eine
Anzahl von Aerzten und Schwestern des Roten
Kreuzes . Die Mehrzahl der Reisenden bestand
aus Geschäftsleuten , insbesondere aus Vertretern
großer deutscher Orientteppichhäuser . Sie wollen
in der Türkei jene kostbaren Teppiche einkaufen ,die einen wichtigen Ausfuhrartikel des osmani -
scheu Reiches bilden und ihre Zahl sprach für die
Kaufkraft des deutschen Volkes im Kriege . „Grüßt
Sofia !" „Grüßt Konstantinopel ! " Dann noch ein
brausendes Hoch, in das auch die Soldaten ein -
stimmen , die auf den nächsten Zug warten , der sie
wieder nach der Front bringen soll. Dann braust
der erste Balkanzug aus der Halle auf den glitzern -
den Schienenstrang , der von jetzt an unlöslich
fünf Länder und fünf Völker verbindet . Der erste
Balkanzug bestand aus 5 Wagen : 2 v -Zugswagen ,
1 Schlafwagen und einem riesigen Gepäckwagen .
Die elektrische Beleutchuug geht von an den Achsen
gekuppelten Dynamos aus , außerdem ist der Zug
mit Akkumulatoren ausgerüstet .

In Dresden tras der Balkanzug am Sams -
tag vonnittag g Uhr 46 Minuten ein . Auf dem
Bahnsteig waren zur Begrüßung erschienen : der
König , die Vertreter des Staates und der städti -
sehen Behörden , darunter der Staatsminister Dr .
Beck, der Präsident der königlich - sächsischen Staats -
eisenbahnen , Oberbürgermeister Blüher u . a. , so-
wie Vertreter von Handel und Industrie . Ein «
dichtgedrängte Menschenmenge empfing den ein -
fahrenden Zug mit jubelnden Zurufen und dem
Gesang : „Deutschland , Deutschland über alles .

"
Nachdem der König den Zug zur Fahrt bis Tet -
schen bestiegen , und auch die von hier aus an der
Balkanreise teilnehmenden Personen Platz genom -
wen hatten , setzte sich der Valkanzug unter leb -
haften Hochrufen aller Anwesenden um 0 Uhr 53
Minuten wieder in Bewegung .

Zu der festgesetzten Stunde traf am Samstag
abend auf dem Wiener Westbahnhof der aus
München kommende Teil des neuen Balkanzugesund auf dem Nordbahnhof der von Berlin kom-
mende Zug ein . Die beiden Züge wurden aufdem Nordbahnhof vereinigt , um von dort aus die
Weiterfahrt nach dem Balkan anzutreten . Aufdem Nordbahnhof hatte sich eine zahlreiche Meu -
scheumeuge eingefunden . Der Zug wurde mit leb -
haften Hochrufen und Tücherfchwenken begrüßt .

Der Valkanzug ist dann einige Minuten vor 12
Uhr in B n d a p e st auf dem Westbahu ^ os einge -
troffen . Auf dem Bahnsteig hatte sich ein überaus
zahlreiches Publikum eingefunden , viele Mitglie -
der der bulgarischen , türkischen und reichsdentschenKolonie , ferner Mitglieder der betreffenden Gene -
ralkonfulate . Als der Zug einfuhr , ertönten bran ^
sende Eljenruse , die von den Reisenden herzlichsterwidert wurden . Außer reichsdeutscheu und
österreichisch - ungarischen Industriellen befanden
sich auch zahlreiche Journalisten im Zuge . Nacheinem Aufenthalt von 20 Minuten setzte der Zugseine Reise unter lebhaften Kundgebungen der zufeiner Begrüßung Erschienenen fort .

Ladischer
Der haushalksausschus ;

der Zweiten Kammer befaßte sich in den r»MeitTagen mit dem Gesetzentwurf über die Auf -
wandsentschädigung der Landtagsab -
geordneten . Ter Gesetzentwurf ist bekiinntlichvon Mitgliedern sämtlicher Fmktionen eingereichtworden . Wie wir bereits mitgeteilt baben , soll da-
nach die Auswandsentichädigung der Abgeordnetenmit Zlücksicht auf die voraussichtliche kürzere Dauerder diesmaligen Tagung herabgesetzt und die Frei -
fahrtberechtignng ausgedehnt werden , damit die Ab-
geordneten auch nach dem Auseinandergehen des
Landtags hin und wieder persönlich mit ihrem Be -
zirk Fühlung nehmen können . Ein Unterausschußdes Haushaltausschnsses hatte den Gesetzentwurf
geprüft und seinen Wortlaut feftge^ ' ' *, der nun vonder Bndgetkommiision einstimmig gutgeheißen wurde .

Aus ZKöen .
Amiliche Mittellnngen .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z v ghat sich bewogen gefunden , dem charakterisierten
Postsekretär Doldinger in Freibnrg die unter -
tauigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Königlich
Preußischen Verdienstkreuzes in Gold zu erteilen ,dem Postsekretär Georg Adolph aus Reilingenunter Ernennung zum Ober -Postsekretär eine
Bureaubeamtenstelle 1 . Klasse bei der Ober -Post -
direktion Konstanz zu übertragen , den Oberlandes -
gerichtsrat Leopold N e ck e l zum ständigen Er -
satzrichter beim Verivaltungsgerichtshos , die Ge -
richtsassessoren Dr . Herm . Feiler aus Langen -
steinbach und Hermann Boetticher ans Frank -
fürt a . M . zu Amtsrichtern , und zwar ersterenin Bkanuheim und letzteren in Engen , zu er -nennen .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischos hat diePfarrei Vellingen , Dekanats 3! eueuburg , dem
Pfarrverwefer Franz Xaver S est er in Bel -lingen verliehen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat die Finanz -
afflstenten Max Wunsch in Karlsruhe und Ed -mund B i t t l i n g m a i e r in Schopfheim zuFlnauzfekretären ernannt .

Gedenktage
des 1. Badischen Leib -Grenadicr -Ziegimcnts

Nr . 10».
1 <• 2 2. Januar 1915 : Lorettohöhen ö r ö I . A b l a i n . Das 1. Bataillon war aufdem Südhange der Lorettohöhe bei Ablain in

schwerem Kampf um die „Kauzelstellnug "
, die im

stärksten feindlichen Artilleriefeuer behauptetwurde .

Karlsruhe , 17 . Jan . Nachdem zwischen dem
„Einkauf südwestdeutscher Städte " und der Ober
badischen Einkaufszentrale Singen eine Verständi -
gu,ig über die gegenseitigen Beziehungen zustande
gekommen ist und die Zenttaleinkaufsgesellschaft inBerlin dem „Einkauf südwestdeutscher Städte " ifne
Vertretung für Baden übertragen hat , ist nun eine
fast lückenlose Organisation für die Warenbezügeder angegliederte » Städte geschaffen . Der Ver -
band der mittleren Städte Badens hat sichin seiner letzten Sitzung mit diesen Lebensmittel -
Organisationsfragen eingehend befaßt und besmlos -
sen , an das Ministerium des Innern eine Bitte zurichten , ganz allgemein dahin zu wirken , daßbadische Erzeugnisse , die einer Beschlagnahme unter -
liegen , bis zu der Menge , die für den badischenVerbrauch erforderlich ist , oder die ihm zur Ver -
fügung gestellt werden kann , im Lande zu bleibenund unmittelbar innerhall ' des Landes zur Ver -
teilung zu gelangen haben .

Pforzheim , 17. Jan . Der Vorstand des hiesigenftorstaints , Forstmeister Karl Rau , vollendet heute
sein 76 . Lebensjahr . Seit 26 Jahren wirkt er hier
m den staatlichen und in den seiner Aufsicht unter -
stellten städtischen Waldungen , denen er eine kundigeSorgfalt hat angedeiben lassen . — Seit Kriegs -
beginn sind im Amtsbezirk Pforzheim bis Ende
Dezember v . JS . Kriegsunterstützungen für
Familien von Kriegsteilnehmern in Höhe von etwaüber 4 Millionen Mark gewährt worden .

-u- Mannheim , 17 . Jan . Eine reiche Spende
an Tabaksabrikaten für Heer und Flotte
hat infolge eines Aufrufes ihres Vorsitzenden die
Tabakberufsgenossenschaft aufgebracht . Von 813
Firmen wurden gezeichnet : 2 669110 Zigarren ,2 531 500 Zigaretten , 12130 Kilogramm Rauchtobak ,575 Kilogramm Kautabak , 695 Kilogramm Schnupf¬tabak , 100 Flaschen Schnupftabak , 500 Dosen
Schnupftabak , 5000 Pakete Schnupftabak , im Ge -
samtwerte von 260 000 M, Es ist dies die zweite
Spende der Tabakberufsgenossenschaft .

( :) Mannheim , 17 . Jon . Gestern nachmittag ge-
riet auf der Friedrichsbrücke ein Aushilss -Sträßen -
bahnschassner mit einem Möbelpacker ^ der gleichfalls
aushilfsweise als Schaffner bei der Elektrischen be-
schäftigt war , in Streit , wobei erft ^rer das Mef -
ser zog und seinen Widersacher am Arm schwer
verletzte . Der Gestochene fand Aufnahme im
Allgemeinen Krankenhans .

Mannheim , 17 . Jan . Die 15jährige Tochterdes Schiffsführers Theodor Brünnen wurde voneiner Winde an den Kopf getroffen und derartschwer verletzt , daß das Mädchen starb .
Weinheim , 17 . Jan . Gestern nachmittag hieltder Gauverband der Bergstraße im Saale zum„ Grünen Baum " seinen ordentlichen Abgeordneten -

tag ab , der von den Kriegervereinen in Weinbeim ,Großsachsen , Heddesheim , Hemsbach , Laudenbach ,Leutershausen , Lützelsachsen , Oberflockenbach usw .besucht war . Der It . Gauvorsitzende , Altbürger -
meister Lehmann - Heddesheim , eröffnete den Ab -
geordnetentag init Begrüßung der zahlreichen An -
wesenden . Generalmajor Freiherr Noeder vonDiersburg ^Karlsruhe ) überbringt die Grüße de?Landesvrändiums und der Großherzogin Luise .Kamerad Karl Zinkgräf übernimmt hieraus dieLeitung der Verhandlungen und eröffnet die Sitzungmit einem begeistert aufgenommenen Hoch aufKaiser Wilhelm und Großherzog Friedrich . Fabri¬kant Kleh erstattet den Rechenschaftsbericht , demzu entnehmen ist , daß am ersten Januar 1916 demGauverband der Bergstraße zusammen 2220 Mit -
glieder angehörten , davon 1213 , die bereits Feld -
züge mitgemacht haben . Gegenüber der entsprechen -oen Vorjabrszeit ( 2263 Mitgliederl ist eine Ab -nähme von 43 Kameraden zu verzeichnen . DaS
Verbandsvermögen beträgt alles in allem 26303 Mk .An Unterstützungen für Kameraden «Sterbe - undBeerdigungsgelder usw . » wurden 6755 Mk . aus -
bezahlt , wobei der Kriegerverein Weinheim mitallein 4524 Mk . an der Spitze steht . Schließlichforderte Kamerad Kleb dazu auf , das Sammel -
wesen fortzusetzen . Dem von Hoflieferant Spenglererstatteten Rechnnngsbericht ist zu entnehmen , daßdie laufenden Einnahmen 1237 gegen 1224 Mk .lausende Ausgaben betrugen bei einer Vermögens -
rückiage von 850 Mk , Die satznngsniäßig auskchei -
dendeii Vorstandsmitglieder , stellv . Borsitzender
Altbürgermeister Lebmann und Schriftführer
Fischer wurden einstimmig wiedergeiväblt . Anden Großherzog ' wurde ein Ergebenbeitstelegramniund an Grobherzogin Luise ein Danktelegramm
abgesandt , worin der Gauverbaud erklärt , an denedlen , segensvollen Bestrebungen der Fürstin stetsnach besten Kräften mitwirken zu »vollen .

Gernsbach , 17 . Jan . Der Landwirt Dresse !
von Hilpertsau wurde in einer Heufckeune tot
aufgefunden . Nach den bisherigen Ermittelungennimmt man an , daß Dreisel , da an dem gleichen
Tage in der Gegend eine Jagd war , von einerverirrten Kugel getroffen und getötet worden
ist . — Zwischen Langenbrand und Gausbach
stürzten iu der vergangenen Woche beträchtliche
Felsmassen auf die Straße . Die Straße war
glücklicherweise menschenleer .

Nnrtwangen , 17 . Jan . Der Milchpreiö ist hierum 2 Pfg . , von 20 auf 22 Pfg . , erhöht worden .
0 ) Freibnrg , 17. Jan . Eine geisteskranke

Frauensperson , die aus einem auswärtigen Kran -
kenvaus in die Heilanstalt Emmendingen verbracht
werden sollte , ist unterwegs im Eisenbahnzug Plötz-
lich gestorben . Tie Leiche wnrde in die hiesigeLelchenbi' lle überführt .

Freibnrg , 17 . Jan . Im Alter von 66 Jahrenist hier der Vorsitzende der vereininten FreiburgerInnungen , Stuhlschreinerineister Wilhelm Krämer ,gestorben , der mit regem Eifer zur Hebung desHandwerkerstandes beitrug .
Altheim bei Überlingen , 17 . Jan . Altbürger -

meister Joseph Wilibald stürzte die Speicherstiegeherunter , erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgener starb .

Schal« iwii Arche.
Kakholische Theologen als Reserveoffiziere.

Auf die militärpflichtigen katholischen Studie
reudeu der Theologie , die schon im Heere unter
den Waffen stehen , vor Empfang der Subdiako -
natsweihe iil das Heer noch einberufen werden
oder freiwillig eintreten , finden während des
Krieges die Bestimmungen über die Zulassung
zur Ausbildung zum Reserve - uud Landwehr -
ossizier und über die Beförderung dazu ebenso
Anwendung , wie auf die übrige » Heeresange -
hörigen , die im Besitze der wissenschaftlichen Be -
sähigung für den einjährig - freiwilligen Dienst
sind . Dabei einen Vorbehalt wegen Erfüllungder Uebungspslicht im Beurlaubtenstande nachdem Kriege zu machen , erscheint nach einer Ver¬
fügung des Kriegsministeriums nicht geboten ,weil ihr während des Studiums bei entsprechen¬der Rücksichtnahme auf den Studiengang kein
Hindernis in den Weg gelegt wird . Nach Emp¬fang der Snbdiakonatswcihe können die katho¬lischen Theologen , auch soweit sie den , Beurlaub -
tenstaude des Heeres angehören , zum Dienste mitder Waffe ttiriii mehr nigra
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Gründung einer Badischen sozial¬
hygienischen Gesellschaft.

(Eigener Bericht .)

Karlsruhe 17 . Jan . Auf Einladung eines vor -
bereitenden Ausschusses fand sich gestern hier im
großen Nathaussaal eine zahlreiche Hörerschaft
ein , unter der sich viele hervorragende Person -
lichkeiten , die sich beruflich und außerberuflich
mit fozialhngienifchen Fragen beschäftigen , be-
fanden ? insbesondere hatten die Ministerien des
Innern und des Kultus Vertreter entsandt .

Nach einer Begrüßung der Versammlung durch
Geh . Obermedizinalrat Dr . Häuser hielt Dr .
med . A . Fischer einen gehaltvollen Vortrag
über die sozi a lhygieni sche n Ausgab en
nach dem Kriege und die Ziele und
Wege der zu gründenden Badischen
Gesellschaft für soziale Hygiene .

Der Redner legte dar , wie sich seit dem letzten
Kriege die wirtschaftlichen nnd sanitären Zu -

stände in Deutschland umgestaltet haben , nnd wie

sich mithin die Aufgaben der Hygiene ändern
mußten . Früher stand die Bekämpfung der
Volksseuchen im Vordergrund des Interesses .
Damals galt es . vor allem die Krankheitserreger
zu vernichten . Jetzt aber muß auch der Krank -
heitsanlage , die vorzugsweise durch soziale Miß -

stände erzeugt wird , die gebührende Aufmerksam -
feit geschenkt werden . Seit dem Tuberkulose -

kougreß im Jahre 1890 werden die hygienischen
Fragen nicht nur nach klinischen und bakteriologi -

schen , sondern auch nach sozialen Gesichtspunkten
erforscht . Da erkannte man , daß die sozial -

hygienischen Zustände namentlich bei der Volks -

jugeud sehr ungünstig gestaltet sind . Ja , es sei
trotz der Sterblichkeitsverminderung zu besürch -
ten , daß in den letzten Jahrzehnten infolge der
Wohnungsnot und der Lebensmittelverteuerung
die VolkSgesundheit noch schlechter geworden sei, als
ehedem . So segensreich die deutsche Sozial -

gesetzgebung sei, so habe sie doch im Hinblick auf
mancherlei ungünstige Faktoren diese mißliche
Entwicklung wohl schwerlich verhüten können .
Jetzt , wo der Krieg so furchtbare Opfer an Leben
und Gesundheit gefordert hat , sei es um so dring -
licher , für Abhilfe zu sorgen . Hier soll die Wirk -
samkeit der zu gründenden Gesellschaft einsetzen .
Vertreter der Wissenschaft fallen gemeinsam mit
Vertretern der Praxis die sozialhygienischen Ver -
hältnisse erforschen , erörtern und nicht nur die
Mißstände zu beseitigen , sondern positiv die Volks -
traft zu stärken suchen . Lebhafter Beifall folgte
diesen Ausführungen .

Dann erklärte der Vertreter des Ministeriums
des Innern , Geh . Oberregierungsrat A r n s -
p e r g e r , daß das Ministerium diese Bestre -
bungen begrüßt . Die Vorbereitungen zur Ab -
Hilfe von etivaigen Mißständen sollen rechtzeitig ,
d . h . schon jetzt während des Krieges getroffen
iverden . Bürgermeister Dr . Weiß ( Eberbachj
betont , daß er schon auf dem letzten Landtage
in der Ersten Kammer die Gründung eines sozial -
hygienischen Instituts befürwortet hat , und daß
er zu dessen wirksamer Ergänzung die Bildung
einer sozialhygienischen Gesellschaft für notwendig
erachtet . Nach kurzen Ausführungen von Ge -
heimrat Prof . Baumeister , Dr . med . Lange -
Hermstädk und Landeswohnimgsinfpektor Dr .
Kampffmeyer tritt Stadtrat Dr . Dietz mit
rednerischem Schwung dafür ein , daß im Mittel -
punkt der sozialen Hygiene die Bevölkernngs -
Politik stehen müsse , was er im Hinblick auf den

Geburtenrückgang und die russische Gefahr für
durchaus erforderlich erachtet . Demgegenüber be-
tonte der Vorstand des Statistischen Landesamtes ,
Geheimrat Dr . Lange , daß die Geburteustatistik
mit Vorsicht aufzunehmen sei, und daß zu dem
von dem Vorredner geäußerten Pessimismus keiu
Anlaß vorliege . Dem fügte Diözesanpräses Dr .
Retzbach ( Freiburg ) uoch an , daß die soziale
Hygiene ohne weiteres immer im Sinne der Be -
völkernngspolitik wirke . Professor v . Düring
(Baden -Baden ) wies darauf hin , daß die Be -
Völkerungsfrage keine hygienische , sondern eine
ethische Frage sei.

Nach einem die in der Diskussion berührten
Fragen zusammenfassenden Schlußwort des Re¬
ferenten wurde die Gründung der Badischen Ge --
sellschast für soziale Hygiene beschlossen,' der Eni -
wurf der Satzung wurde nach längerer De -
batte über gewisse formelle Fragen angenommen .
Die Ansschußwahleu zeitigten folgendes Ergeb -
nis : 1 . Der Arbeitsausschuß besteht aus : Ge -
Deimern Obermedizinalrat Dr . Hauser , 1 . Vor¬
sitzender , Geh . Oberregiernngsrat Dr . Lange ,
2. Vorsitzender , Dr . med . A . Fischer , Geschäfts¬
führer , Regierungsrat Dr . Reiß , Kassenwart ?
ferner Beiräte : Frau Finanzminister Rhein -
boldt , Frau Oberbürgermeister Lauter , Frau
Regierungsrat Sieber , die Stadträte Dr . Dietz ,
Trunk , Arbeitersekretär Prüll, , Schreiner Kappes ,
Kaufmann Höllerbach , Direktor Sigmund vom Kran -
kenkassen-Verband Karlsruhe , Prof . Dr . Baas
(Karlsruher Aerzteverein ) und Architekt Curjel .

2. Der Große Ausschuß besteht aus folgenden
Personen : von Karlsruhe : Oberbürger -
meister Siegrist , Vorsitzender der badischen Aerzte -
kammer Med .-Rat Dr . Vongartz , Dr . Rosenberg
(Gesellschaft für Bekämpfung der Geschlechtskrank -
Helten ) , Schularzt Dr . Blattner , Bezirksarzt Med .-
Rat Dr . Eberle , Oberingenieur Schulz, ' von
Mannheim : Hochschulprofessor Dr . Altmann ,
Stadtfchnlarzt Dr . Stephanie von Heidel -
berg : Hygieneprofessor Dr . Kossel ? von Frei -
bürg : Hygieneprofessor Dr . Schottelins , Pro -
feffor Dr . Fischer , Dr . Retzbach ? von Pf o r z -
heim : Oberbürgermeister Dr . Habermehl , Mit -
glied der Ersten Kammer .nnd Vorsitzender der
Oberbürgermeisterkonferenz, ' von 5k o n st a n z :
Stadtrat Strauß, ' von O f f e n b n r g : Land -
tagsabgeordneter Rechtsanwalt Mnfer ? von
Eberbach : Bürgermeister Dr . Weiß , Mitglied
der Ersten Kammer ? von Wies loch : Irren -
anstaltsdirektor Med .- Rat Dr . Fischer ? von Ba -
den - Baden : Med .-Rat Dr . Krieg ? von
Kehl : Bürgermeister Dr . Weis ? von Lör -
räch : Bürgermeister Dr . Gugelmeier .

Aus dem Stadtkreise.
Der gestrige außergewöhnlich schöne Tonntag

war für viele der Anlaß , den ersten größeren Aus -
slng im neuen Jahre zu unternehmen . Auf allen
Wegen , die in den Wald und die reinen Höhen
führten , traf man die Spaziergänger in Scharen
an . Man wollte sich nach Tagen regnerischen
Einerleis und grauen Himmels wieder einmal in
klarer Luft auf pfiitzenfreien Pfaden ergehen . So
stürmte denn alles hinaus , als vb es schon dem
Frühjahr entgegen ginge . Tatsächlich sind denn
auch schon Boteu des Lenzes anzutreffen , hier und
da zartestes Grün und Blühen , die unseren Winter
nicht gefürchtet haben und nun das Auge doppelt
erfreuen . Freilich ist diese Freude an der bereits
zu ahnenden Verjüngung der Natur nicht ohne
Bitternis , denn gerade da , wo der einsame ^Vande -

rer , unbehelligt vom Geräusch der .Wett , den eige¬
nen Gedanken nachhängen konnte , war die Stimme
des Krieges ehern und hart zu vernehmen , das
Grollen der Geschütze . Aber ihr Donnern darf
uns auch Beruhigung sein : der Feldgraue schützt
die Grenzen der Heimat , daß sie uns immer lieber
und schöner werden möge . Er wahrt uns so
das deutsche Vaterland und den kommenden deut -
schen Frühling .

70. Geburtstag . Gestern feierte Generalleutnant
z . D . Exz . Julius von Beck seinen 70. Geburts¬
tag . Im Jahre 1865 war von Beck in das Grokh .
Badische Feldarillerie -Regiment , das spätere 1 . Ba¬
sische Feldart .-Regt . Nr . 14 in Karlsruhe einge¬
treten , in dem er sich im 70er Krieg das Eiserne
K - euz 2 . Klasse erwarb . Er gehörte dem Regiment
dann noch mehrere Jahre an , wurde dann später in
ein pommersches und brandenburgisches Regiment
vernetzt, kam 1803 als Oberstleutnant wieder nach
Karlsruhe , wo er nun all die folgenden Jahre mit
einer geringen Ausnahme blieb nnd 1902 als Gene -
zallentnant in den Ruhestand trat . •

Ucber Krankenkost und Kindernahrung tautete
das Thema des lehrreichen Vortragsabends , zu
dem der Badische Frauenverein , der
Karlsruher Hausfrauenbund und der
Katholische Frauenbund eingeladen Hat -
ten . Fräulein Rothmund , Lehrerin au der
Haushaltungsschule , sprach zunächst kurz über
Kindernahrung und betonte , daß auch die Kinder ,
die schon au der Hauptmahlzeit der Erwachsenen
teilnehmen , noch sorgfältig überwacht werden müs -
fen . Sie dürfen nicht zu heiß , nicht zu kalt und
nicht zu schnell essen, weil nur die gut eingespei -
chelte Nahrung gut ausgenützt wird . Scharfe ,
sauere , sehr fette und schwer verdauliche Speisen
eignen sich nicht für Kinder . Auch ist streng
darauf zu achten , daß die Mahlzeiten eingehalten
werden , uud daß nicht durch Näschereien in der
Zwischenzeit Magenkrankheiten erzeugt werden .
Die Morgen - und Abendmahlzeit bestehe noch
einige Jahre aus Milch und Milchspeisen . Damit
dies auch in der Kriegszeit möglich ist , ist es Pflicht
der Erwachsenen , ihren Milchverbrauch einzu -
schränken . Die Rednerin ging dann zur Kranken -
kost über und besprach eine Reihe von Gerichten ,
die leicht herzustellen sind uud die appetitlich an -
gerichtet , geeignet sind , die Etzlnst des Kranken
anzuregen und ihm nene Kräfte zuzuführen .
Gewürze sind streng zu vermeiden . Mit etwas
Salz , Zucker oder Zitronensaft können die Spei -
fen schmackhaft gemacht werden . Dank dem Ent -
gegenkommen der Firma Junker & Ruh , die
einige Gasherde gestellt hatte , konnte die Zu -
bereitung einer Reihe von Gerichten , Aufläufen ,
kleinen Puddings , Fleischsaft , Gelees , Mandel -
milch usw . gezeigt werden . Die Rednerin schloß
mit einer Mahnung an die Fraueu , bei der Heim -
kehr leidender Krieger mit aller Pflichttreue und
Sorgfalt darauf bedacht zu sein , daß sie bald wie -
der Kraft und Gesundheit erlangen . Die zweite
Rednerin des Abends , Frau Luise Kautz , sprach
über sterilisierte Krankenkost . Die eingemachten
Früchte und Fruchtsäfte bilden eine wertvolle
Bereicherung des Speisezettels . Von großem
Wert ist die sterilisierte Krankenkost für Spitäler ,
Familien , Einzelkranke nnd Kranke , die sich ans
Reisen selbst verpflegen . Die Rednerin stellte
in Gläsern sterilisierte Speisen ans und zeigte
damit , was in der Kunst des Einmachens mit
den heutigen Apparaten geleistet werden kann .
Die Zuhörer , unter denen sich anch Großherzogin
Luise befand , folgten die anregenden Vorträgen
mit lebhaftem Interesse .

Unfälle . Im Rhcinhasen hier stürzte am 14 . l,
ein Taglöhner aus Weiher , während er einen Ei "1
voll heißen Asphalts in der Hand trug , zu Bvdl
Dabei erlitt er schwere Brandwunden an der link
Hand . — An einem Neubau in der Südbeckenstv '
fiel am gleichen Tage ein in Daxlanden wohne «!
Fabrikarbeiter von einem 6 Meter hohen Geriistb
herab und zog sich eine Banchguetic ?' " ng und c!l

Gehirnerschütterung zu . Die . beide » Verleb
fanden Aufnahme im städt . Krankenhaus .

Diebstähle . In der letzten Zeit wurden in
schiedenen Gegenden der hiesigen Stadt Güter
Bestättereiwagen entwendet , ohne daß die Täier »
jetzt ermittelt werden konnten . U . a . sielen »
Dieben in die Hände : 1 Kiste mit 50 Psnnd ge-B
ten Zwetschgen , l Kiste mit 22 Kilogramm Aep"

1 Paket mit 1 Schinken nnd 2 Fla
'
chen Si "

1 Kiste mit Zwieback . Um Mitteilung von Anka >>

punkten zur Ermittelung der Täter an die Sä :»
mann ' chast wird gebeten .

Verhaftet wurden : Ein Zigarrenmacher von (S>fl
mingen und ein Maurer von Rintheim wcS
mehrerer Hasendiebstähle , ein Hausbursche von ß
mendingen wegen Hehlerei , ein Maurer »nit
säclingen wegen Zechbetrugs und eine Weberin
Häsingen , die von der Staatsanwaltschaft Ma »
heim wegen Diebstahls verfolgt wird .

Veranstaltungen, vereine nnd VorsühnmB
Norbert Jacques ist bisher der einzige beut»

Kriegsberichterstatter , dem es vergönnt war , in
österreichischen Armee am Strypa -Abschnitt bis
die vorderste Reihe der Schützengräben zu
men . Was er dort bei den tapferen Honved in >
Erdhöhlen gesehen und miterlebt hat , gibt >
Stosf zu einem Vortrag „In der Schwaß
linie des Bundesgenossen "

, der am 20. Januar v'

im Museumssaal stattfindet . Man hat bei W
nach seinen Worten , eine mangelhafte Anschan »
von den Zuständen an der podolischen Front, '
der Russe auf der Lauer sitzt , um das wieder
scheu die Kinnladen zu bekommen , was seiZ
Zähnen entrissen wurde . In seinem energischen 2*

der den Mann der Mnskeln und des sedcrw
Geistes verrät , hat Jacques von seinen Eindriw
beim Korps des Generals von Arz erzählt , das
der Geschichte dieses Krieges klassisch werden K><
denn er hat den Durchbruch bei Gorlice er,',iv»

gen und kämpfte quer durch Galizien , bis er Bv
Litowsk eroberte . Aber außer den militärM
Ereignissen , die durch Lichtbilder nach eigenen •(

'

nahmen illustriert werden sollen , widmet sich
bert Jacques auch den andern Fragen , die für
Verhältnis vou Oesterreich - Ungarn zu De »^
land jetzt von großer Bedeutung geworden i

'1
N . Jacques , der mit der Tochter eines betank
Wiener Arztes verheiratet ist, den Frenndschast <

Arthur Schnitzler n . a . verbindet , hat Gelegen ?
gehabt , die österreichische Stimmung nngehe "'

dnrch begreifliche Scheu vor einem Frenndc
ihrer ganzen Tiefe und sehnsüchtigen Bereits ®
für Deutschland kennen zu lernen . Sein Vort >

wird also über rein militärische Dinge hin >'^
gehen und uns ans der unbeeinflußten ,
gründlichen Kenntnis eines Neutralen in Tin ?
die uns am Herzen liegen , ein fesselndes Bild '
werfen . Daß Jacques ein gewandter Redner
ohne Rhetor zu fein , wissen wir noch gut vo »
nem vorjährigen Abend . — Den Kartenvcrb
für diesen Bortrag hat die Hosmusikalienhandl '!
Hugo Kuntz Nachf . (Kurt Nenfeldt ) , Ka>?
straße 114, übernommen .

in vorjährigen

Jackenkleidern
in blau , schwarz und gemustert

darunter auch Frauengrößen

1 . 14.50 26.- 32.50 42.50
Keine Allswahlsendung . Aenderung billigst .

M. Schneider

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
innigstgeliebte , unvergeßliche Tochter , Schwester u . Nichte

Martha
•m Alter von 15V * Jahren Samstag früh ' LI Uhr nach
•angem Leiden , doch unerwartet schnell zu sien zu nehmen

Die tieftrauernden Eltern :
Albert Köchlin , Eisenbahnschatfner ,

und Frau Theresia , geb . Braun .
Trauerhaus : Gartenstadt Grün 39 .
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr vom Trauer¬

haus aus .

raus
» DAS MEML
1 DER BAMANE

Inh . H . Kahl

Ludwigsplatz Erbprinzenstr . 31
SUPPEN

El

Die Verlobung meiner Tochter
Lotte mit Herrn

Dr . med. Paul Hirsch

Charlottenburg , z. Zt . als Ober¬
arzt d. L . im Felde, zeige ich
ergebenst an.

Paul Mamroth
Direktor der Allgemeinen Elektrizitäts -

Gesellschaft.
Berlin , Januar 1910 .

Ka rten .

Meine Verlobung mit Fräulein

Lotte Mamroth
Tochter des Herrn Kommerzienrats
Paul Mamroth , Direktor der Allge¬
meinen Elektrizitäts - Gesellschaft
zeige ich ergebenst an .

Dr . med . Paul Hirsch
Charlottenburg, Neue Kuntstraße 32

z. Zt . eis Obere. ~zt tm Felde.

/

3 Zf TELLER -
| C

Vertreter : Theo . Seuiberger ,
Fernsprecher 1138 .

Als Ersatz
für Weizenmehl

empfehlen wir

(Maismehl )

Pfund 45 Pfg .
erhältlich ohne Brot «

marken , ferner

Ztvieba
ohne Brotmarken.

Lagerhaus
Uch . Karrer

Philippstraße 19

nimm , ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände am Lager
bei billigster Berechnung . Mittag - !! .Abends

itehr guten - , nttrl ) über die
empf . „ Pension " Karlstrane
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